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Abstract 
 
Aufgrund unzähliger instrumentenbaulicher Neuerungen wurde am Fin-de-siècle die orchestrale 
Klangpalette um bislang unvorstellbare Farbnuancen reicher. Viele Komponisten – unter ihnen auch 
Gustav Mahler – nützten diese technologischen Entwicklungen zur Präzisierung ihrer 
kompositorischen Aussagen.  
 
Als Direktor großer Opernhäuser wusste Mahler den Klang renommierter, regional stilgebender 
Orchester gezielt zu modellieren und modernisieren. Die Blasinstrumente des Wiener 
Hofopernorchesters wurden unter seiner Leitung durchgehend erneuert, in die Jahre gekommene 
Schlaginstrumente ließ er in Wien ersetzen und Passagen des längst eingespielten Opernrepertoires, 
die aufgrund unvollkommener Musikinstrumente klanglich vage blieben, erfuhren radikale 
Neuinstrumentierungen.   
          
Mahler begab sich als Interpret aber auch auf die Suche nach Rekonstruktionsmöglichkeiten eines 
historischen Klangs, wobei er keine wissenschaftlich-theoretische Intention verfolgte, wie sie 
stellenweise bereits in Frankreich oder Großbritannien zu beobachten war, sondern eine klanglich-
reale Annäherung vollzog. Sein gleichsam intuitiver, experimenteller Umgang mit historischen 
Instrumenten machte Kompromisse notwendig, die aus heutiger Sicht mitunter höchst kritisch 
beurteilt werden, damals jedoch den Weg zu einer „historischen Aufführungspraxis“ bahnten.           
Im Mittelpunkt des Vortrags stehen die beiden größten Institutionen der Österreichisch-Ungarischen 
Monarchie, die königliche Oper in Budapest und die Hofoper in Wien, für die Mahler insgesamt rund 
13 Jahre tätig war, und in denen die besonders stark hierarchischen Organisationsstrukturen nicht 
nur in Administrationsbelangen das Geschick Mahlers forderten, sondern auch seine künstlerisch-
musikalischen Ideale beeinflussten.  


